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Amtlicher Theil.
^ ^ ^. ^ , ^ " Dreibund.
^ 3 ^ ^ " " m des Vtinisterpräsidenten
> ^ ' ^ ^a l " ? u n d anknüpfend, führt das
3 ^ l i . "'N ^ " " . "US, dass den Berathungell
> ? " w ^ ^ s v e r t r ä g e der Gedanke zu-
^ c h ' " " ^ ' " ^ " u " ' ^ werde zu Un-

wirthschaftlich etwas
^ ^ ^ ^ !«,„ '^""^^ '> ' >" vermeiden ist.

da die wirtschaftliche Schwächung auch den politischen
Machtwert herabdrücken müsste. Ueberdies sei es in
den Tendenzen der Allianz begründet, dass keinerlei
Hindernis für die Pflege des besten Verhältnisses
eines VundeStheiles zu einer anderen Macht bestand.
Der Dreibund bekunde nach feiner Richtung hin eine
Animosität, und alle Verdächtigungen des Bündnisses
vermochten nichts gegen diese offenkundige Thatsache
auszurichten. Zu rechter Zeit komme auch aus Berlin
die Erklärung, dass die finanziellen Schwierigkeiten
Italiens in keiner Weise mit den ihm vom Dreibunde
auferlegten Verpflichtungen zusammenhängen. NiS-
her habe der Dreibund den Interessen Italiens voll
kommen entsprochen, man könne ruhig abwarten, was
die Zukunft bringt.

Das „Wiener Tagblatt" weist darauf hin, dass
die französische Politik vor Jahren Ital ien mit el>
mentarer Gewalt in die Arme Deutschlands und
Oesterreich-Ungarns getrieben hat. Wenn es den
Franzosen einmal geglückt wäre, I tal ien vom Drei«
bunde loszureißen, dann hätte allerdings auch Frank-
reichs Freundschaft für Italien ihren Höhepunkt über
schritten. Erst seit feiner Dreibundzugehörigkeit sei
Italien ein Machtfactor für Frankreich. Der Drei-
bund schütze seine verwundbarsten Stellen.

Das „ I I I . Wiener Extrablatt" gibt den Erklärun»
gen Zanardellis die Auslegung, dass Ital ien nicht
dreibundmilde sei, sondern handelspolitische Vor^
theile erlangen wolle. Demgemäß wolle es sich ver«
sichern, woran es sich zu halten habe.

Ruftlaud.
Von einem verlässlichen Gewährsmanne erhält

die „Pol. Corr." aus St. Petersburg folgende Mi t
theilungen über die jüngsten Vorgänge in Russland:

Wenn man auch die im Auslande verbreiteten
Gerüchte über eine revolutionär^terroristische Äewe°
gung in Russland als sehr übertrieben bezeichnen
darf, so ist es doch leider unbestreitbar, dass sich im
Lande eine bedenkliche Gährung geltend macht, die
sich auf immer weitere Kreise der Gesellschaft aus-
zudehnen scheint. Der Ausbruch dieser Gährung ist
den regierenden Kreisen nicht unerwartet gekommen,
es lässt sich vielmehr die bisher unbekannte Thatsache
feststellen, dass die Staatspolizei bereits vor einem
halben Jahre von der Existenz eines Geheimbundes
unter den Studenten sämmtlicher Universitäten Russ-

lands benachrichtigt wurde. Sie hatte davon Kennt-
nis, dass die Studenten entschlossen waren, die erste
sich darbietende Gelegenheit zu benutzen, um gemein-
schaftliche Manifestationen in größerem Maßstabe
als je zu veranstalten und eventuell die Sperrung
sämmtlicher Universitäten herbeizuführen. Es gelang
der Staatspolizei, einen geheimen, nach Odessa be«
rufenen Studentencongress Zu entdecken, die Delo
gierten zu verhaften und eine nicht unbedeutende
Sammlung von verbotenen Werken, revolutionären
Flugschriften sowie auch auf die Organisation mro die
Pläne des Geheimbundes bezügliche Schriftstücke in
Aeschlag zu nehmen. Bedauerlicherweise hat man
diesen Erfolg sehr überschätzt, und die Staatspolizei
meinte, daunt die ganze Bewegung in ihrem ersten
Stadium erstickt zu haben. Die studentische Organi-
sation war jedoch diesmal so kräftig und weit"
verzweigt, dass sie durch die erwähute Action der
Behörde nicht im geringsten erschüttert wurde. I n
einem Theile der Ncgierungst'reise gibt man der An«
ficht unumwundenen Ausdruck, dass mit der schablo-
nenmäßigen Behandlung der damals wahrgenom»
menen Bewegung ein unverzeihlicher Fehler begangen
wurde. Man habe sich unter oberflächlicher Neurthei«
lung dieser Vorgänge in der Hoffnung gewiegt, die
ganze Bewegung unter den Studenten würde auch
diesmal, wie dies schon öfter gelungen ist, durch Maß'
regeln von großer Strenge zum Stillstände gebracht
werden. Das einzig Richtige und Erfolgversprechende
wäre aber nach der Ueberzeugung mancher com»
petenter Persönlichkeiten gewesen, nicht Maßregeln
der Unterdrückung, sondern solche zur Verbesserung
der Einrichtungen des Unternchtswesens zu ergreifen.
I n jenem früheren Stadium hätte mcm, ohne sich
den« Anscheine von Schwäche auszusetzen, die ganze
Bewegung beschwören können, indem man die Tolstoi«
Deljanow'schen Universitätsstatuten der achtziger
Jahre, die sich als unheilvoll erwiesen haben, cmf°
gchoben oder zumindest abgeändert hätte. Nunmehr
wäre mau wohl an den maßgebenden Stellen geneigt,
der akademischen Jugend Zugeständnisse zu machen,
wagt es aber nicht, weil man eine Erschütterung der
Staatsautorität durch die Deutung besorgt, dass diese
Nachgiebigkeit der Regierung durch die jüngsten Vor«
gange abgetrotzt worden sei.

Studentenunruhen gehören in Russland bê
kanntlich nicht zu den Seltenheiten, und seit den acht'
ziger Jahren sind sie fast chronisch geworden; diese

^ Feuilleton.

3 > ^ ' l ' ^ l i c h " " ^ '"neu „Monte Christo"
< ^ > 7 " der du ^ " " a u s , dass die immer-
^ ^ t „ ^ 9 L k >,;„ ' "W berühmt gewordenen
^ Un^dem Z ' 'dyllisch, Liebe eines fürst-
' " l > tz". >ch h a h ^ ätzenden Paares schützen

, ^ > > al, s ' 5 " König von Italien und
und Prinzessin

^ l ? ' 'tc>r ?lictr,,"7 ""'muen Natur und fern
^ "Nl,, l'chos N . " Honignwud verlebt.
H " k i ' " , / , ^ l a t veröffentlicht merlwür-

> > r, ^Nch"n 5>"«"ls der ruhige Zu-
< ^ ' ' ^ n " ' n ^ lum-: inmitten eines Ge-
^ ^ Kn "°ch !,.>,./ " s t e t e n diese eine Abtei,
' < > " öur ^ e .vorhanden sind. Später
, " < ^ w ^bout ^ d l a u n g der Insel gegen
- v^ l> t,>sstV. ^ " " 16. Jahrhunderte ver-
I < ^ . , b > lana. °" t " " Mönchen verlassen
' > > > c 5 ^ 'unbewohnt . Zu Ende des
3 > b°N > . t l r i n ^ l l das Großherzogthum
s V^l i^"N3onon ^ ^ " ' ^ " " "d gründete eine

^ ' , '6 " " 5 Tages ein e.cen^
"amens Taylor dem

^ 5' di7bo?«ulte und sich dort eine
" " llmem llcinen Parte mi"

geben war. Nach einigen Jahren hatte er jedoch
wieder einen anderen Einfall und er verließ sein
kleines Königreich. Da die von der italienischen Do-
mänenkammer geinachten Colonisationsversuche ver>
geblich waren, trat sie schließlich die Insel au einen
reichen, vornehmen toScanischen Industriellen und
Sportsman, den Marquis Ginori Üisci, ab.

Monte Ehristo hat einen Uebersluss an Haar-
und Federwild. Man jagt dort daS Wildschwein, die
wilde Ziege, das wilde Schaf, und seine Eichengehölze
beherbergen den Fasan.

Während der Prinz von Neapel in Florenz in
Garnison war, war er mehr als einmal Gast des
Marquis Ginori. Er fasste eine große Vorliebe für
diesen Erdenwinkel, der so einsam inmitten der
blauen Fluten des Mittelländischen Meeres liegt, und
es kam ihm der Wunsch, seine junge Gemahlin an
dem friedlichen Reize dieser Einsamkeit mit den un»
beschränkten Horizonten theilnehmeu zu lassen: die
alleinigen Einwohner der Insel waren, wie die letzte
Volkszählung gezeigt hatte, vierzehn Qandlcute. Der
Vrinz erlangte leicht, dass ihm die Insel abgetreten
wurde. Fern von der Hofetikette und dem Kärm der
Stadt hat das königliche Paar dort unvergessliche
Tage einer süßen Träumerei und poetischen Ge-
nießens hingebracht. Lange Morgenspaziergänge
wurden längs des Strandes unternommen, und oft
haben die beiden Gatten auch mit nackten Füßen auf
den Kieseln Muscheln gefischt. Während dcr Prinz
arheitctsi, sehte sich hir P p n M n Hekna P M nnt

einer Stickerei in der Hand auf die Schwelle des
Hauses und machte sich ein Vergnügen daraus, sich
mit den Landleuten der Domäne zu unterhalten. Das
Wohnhaus macht durchaus den Eindruck eines Land»
Hauses wohlhabender Bürger' es hat nur,ein Stock»
werk und etwa ein Dutzend Zinnner — mehr als
genug, wenn man weder Adjutanten, noch Kammer»
Herren, noch Ceremonienmeister bei sich hat und die
Ruhe sucht.

Heute ist der Prinz von Neapel König Victor
Emanuel I I I . geworden; ob wohl die Regierungs-
pflichten und die Hofetikette ihm noch solche Tage
eines einfachen Lebens erlauben? Vielleicht. Jeden-
falls scheint Monte Christo nicht verlassen bleiben zu
sollen: gegenwärtig sind Arbeiter mit der Legung
eines Telegraphendrahtes beschäftigt, der die Insel
mit der Station Pianosa verbindet. Aber es ist mög«
lich, dass der König nur die Absicht hat, Iagdausflüge
dorthin zu veranstalten.

Das Geheimnis der englischen Vollshymne.
Die Frage nach dem Ursprünge von Nt><! ttll.ve

ll ic I5int5 beschäftigt die Engländer gegenwärtig leb'
haft. Man hat den Vorschlag gemacht, dom Dichter
und Eomponisten der englischen Volkshymne ein
Denkmal zu errichten. Aber er oder sie müssen zu
diesem Zwecke erst entdeckt werden. Charles Reade
glaubte bestimmt, dass Henry Carcy sowohl den Text

i wio w? Plus's dazu yeschrie.hen hat. und n HM M«^



Laibacher Zeltung Nr. 72. 588

Vorgänge hatten aber in den meisten Fällen keinen
besorgniserregenden Charakter, und oft handelte es
sich bloß um harmlose jugendliche Demonstrationen,
wie sie auch an Universitäten anderer Bänder ohne
jede Nachwirkung vorkommen. Sehr bezeichnend für
die Bedeutung der jetzigen Ereignisse ist die Stellung'
nähme des großen Publicums. Während sich dasselbe
früheren Demonstrationen gegenüber kühl und ohne
Verständnis für die Wünsche der Studierenden, zum
Theile sogar geradezu feindlich verhielt, fanden die
jüngsten Studentenunruhen, welche eigentlich den
Charakter einer vorbereiteten Straßenrevolte trugen,
bei einem beträchtlichen Theile der Bevölkerung Bi l l i
gung. Die Thatsachen, dafo der ^ampf der Studie
renden gegen Polizei und Kosaken ein überaus hef
tiger und blutiger war, sowie dass die jüngsten
Attentate durchaus nicht die Sympathien für die
Studenten abgekühlt haben, beweisen zur Genüge,
welchen Grad die gegenwärtige Erregung erreicht hat.
Jeder Beobachter dieser Vorgänge muss die Lage als
eine ernste betrachten und kann der nächsten Zukunft
nicht ohne Besorgnis entgegensehen.

Politische Ueberficht.
uaibach, 28. März.

„ N k r o d n i L i s t y " folgern aus den jüngsten
Beschlüssen der ö s t e r r e i c h i s c h e n Q u o t e n -
D e p u t a t i o n , in welcher von den aus dem Ab-
geordnetenhause gewählten Mitgliedern nur die
Minorität für den ungarischerseits zugestandenen
Qllotenfchlüssel 34'tt:l>5-4 sich ausgesprochen habe,
dass für diese Quote und für den ungarifchen Aus-
gleich überhaupt keine Majorität vorhanden fei. Das
mit der Aufhebung der Sprachenverordnungen für
die Linke gebrachte Opfer, sowie die Hoffnung, dafs
dieselbe nunmehr den Staatsnothwendigkeiten Rech-
nung tragen werde, sei daher vergeblich gewesen.

„ N ü . r o d n i P o l i t i t a " glaubt annehmen
zu können, dass der v e r f a s s u n g s t r e u e Gr o tz-
g r u n d b e s i t z im Begriffe sei, eine Schwenkung zu
vollziehen und sich einer Majorität mit dem conser-
vative» Großgrundbesitze und niit den Czechen an-
zuschließen. Die czechischen Abgeordneten hätten da-
her allen Grund, auf der Hut zu sein und jeden
Gchritt ihrer Bevollmächtigten sorgfältig zu contro-
lieren.

„ B u d i d o j " hält eine Rückkehr der J u n g -
czechen zu ihrer früheren lärmenden und störenden
Taktik angesichts der zu erledigenden w i r t s c h a f t -
l i c h e n F r a g e n für ganz unmöglich und meint,
es wäre nur logisch, wenn der Czechen-Elub ini Ab-
geordnetenhause Farbe bekennen und hauptsächlich
durch Sachkenntnis zeigen würde, welch wichtiger
Factor das czechische Volk im Staate sei.

Die „ A r b e i t e r - Z e i t u n g " meint im Hin»
blicke auf die Meldungen über eine Vermehrung des
a r t i l l e r i s t i s c h e n M a t e r i a l s , man wisse
jetzt endlich, warum das Parlament um jeden Preis
flott gemacht werden musste. Es handle sich um die
Beschaffung des Geldes für den Mil itarismus,
welches vom Absolutismus selbst bei aller Rücksichts-
losigkeit doch nicht aufgebracht werden könne, und fo
sicher fühle sich schon die Regierung, dass sie ihre
Pläne bereits bekanntmachen lasse. Sie brauche auch
das Parlament nicht zu fürchten, denn die Bourgeoisie

rechne bereits mit den großen Profiten, welche ihr
aus der Anschaffung der neuen Kanonen erwachsen
werden.

Die Matznahmen zum Schutze des deutschen
K a i s e r s bei den Ausfahrten follen wieder ab-
geändert werden. Es ist in Aussicht genommen, die
uniformierten Schutzleute durch nichtuniformierte
Polizeibeamte zu ersetzen. Der Kaiser wird bei den
Ausfahrten ferner von radfahrenden Leibgendarmen
begleitet werden.

Das „ N e u e W i e n e r J o u r n a l " zählt die
Erfolge auf, welche das C a b i n e t W a l deck-
R o u f f e a u errungen hat, indem es die Dreyfus
llippe umfchiffie, den Rachefeldzug des Nationalis-
mus fiegreich zurückschlug und die Wespennester der
Verschwörungen zerstörte. ES habe auch die Weltaus-
stellung eröffnet und geschlossen und zur Eonsoli-
dierung des republikanischen Gedankens wesentlich
beigetragen. Ueberdies habe es die Frage der Eon
gregationen aufgerollt, und selbst in dem schwierigen
Marseiller Strike sei es von Glück begünstigt, indem
sich die Parteien zur Wahl eines Schiedsrichters ge-
einigt haben. Selten fei ein Staatsschiff durch höher
gehende Wogen, durch stürmischere Brandung gelenkt
worden, wie Frankreichs Geschick über die Schwelle
des zwanzigsten Jahrhunderts durch den redo
gewandten, geschmeidigen und zähen Advocaten
Waldeck-Nousseau. Sein Eabinet habe nach den bis-
herigen Erfolgen Aussicht auf eine wntere, in Frank-
reich ungewöhnlich lange Dauer.

Das Eabinet S t u r d z a erzielt bei den r u m ä-
n i schen Kammerwahlen einen Erfolg nach den:
anderen. Die eben beendeten Wahlen zum Senat
haben eine große Mehrheit der Regierung ergeben,
und nun laffen auch die Deputierten-Wahlen ein ähn-
liches Ergebnis erwarten. Am 26. d. M. hatte der
erste Wahlkörpcr 75 Mandate zu vergeben, hievon
fielen den Liberalen 70 zu, während die restlichen
fünf von den Eonservativen errungen wurden.

Der Präsident der Vereinigten Staaten M a c
K i n l e y tritt heute mit dem ganzen Eabinctte eine
Reise nach Ealifornien an, wozu der Stapellauf dev
Kriegsschiffes „Ohio" in San Francisco den Anlass
gibt. Die Reise ist auf einen vollen Monat berechnet,
und während diefer Zeit werden der Präsident und
das Eabinet die Regierungsgeschäfte im Eisenbahn-
zuge erledigen. Einer der fünf Wagan ist als Bureau
eingerichtet und mit telegraphischen Apparaten so
ausgestattet, dass auf jeder Station Telegramme
aufgegeben und aufgenommen werden können. I n
El Paso (Texas) wird Mac Kinley mit dem Präsi-
deuten Porfirio Diaz von Mexico zusammentreffen,
der ihm auf der Brücke über den Rio Grande, welche
die Grenze bildet, bis zur Mitte entgegenkommen
wird.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n o r i g i n e l l e s Geschen l . ) Leo X I I I .

wirb in kurzem als Geschenk ein Auch erhalten, das wohl
mancher Bibliophile in seiner Äibliothet haben möchte. Alle
einzelnen Blätter des Buches gleichen sich auf ein Haar,
denn es sind lauter Tauscnbpeseta-Bantnotcn. Nach einem
Bericht der „Fronde" ist die Spenderin dieses eigenartigen
Gcschenles eine vornehme und sehr fromme Spanierin.

— ( D a s A u t o g r a m m de r G r o h m u t t e r . )
Aus dem Iugenbleben des nunmehrigen Prinzen von Wales,

des früheren Herzogs Georg von Aorl. t l ' ' ^ F .
Geschichte. Der Herzog, der mit l ^ , ^ ^ ,^
schönen Fürstin Mary v. Tect. a u c h „ ° ^ ' ,«^,„,
hältnismäßig sehr bescheidenen Verhal"" , ^ ^
zwungen war, da seine Grafschaft ^ ° " ' "^ M, ' , '
und feine Baronie Kittardl) in I ^ " ? . l s I U ' ^ . >
imen eintrugen, hatte auch schon " " M a l " ^ j , ^ , '
pecuniären Sorge zu kämpfen. ^ . - nölh^ ^
etwas zu laufen, doch fehlte ihm dazu oa» ^ , ^ , , -
und an seine Eltern wagte er sich b ? . ^ F ^..,'
da dieselben von der Nützlichkeit d'tse» ^ F'^.-'
zu überzeugen gewesen wären, ör wa"" ' F l j ° ^
Spielgefährten, den Sohn eines " g > ' ' " ^ M / /
erhielt von diesem auch das für seinen 0 , ^ '^,
Sterling. Aber auch englischen H " ^ ^ l Z e > ' /
nöthige Kleingelb ausgehen, und nach ^M ld i " ^ , '
dieser die Guinee von seinem hohen c M - " - '
zurück. Doch letzterer befand fich " ° 2» .'./
früher, und nun war guter Nath <ye ^ u ^
Herzog von Yort ein rettender Gedan^ ^ ," ',^
feine gute Großmutter da. die ihn 1 ^ ' ^ > :̂>
geschlossen hattet Also schnell zur " > ^ '
Königin einen Brief, klagte ihr s"" " lei" «-?''
nöthige Pfund. Aber die Königin s ^ ' ^ht», ^ '
ständnis für die Sorge ihres ^ntels s" ^ at< s.>
des erhofften Gelbes kam ein Brief oy" ^ ^ ' -
einer langen Reihe guter Ermahnung' j M - ^ :
Herzog wufste — vielleicht nach " " ^ v ,.,
feinen Spielgefährten - bald das " ^ B ^
wandeln. Er brachte es fertig, sich " " s ^ e n . ^ ^ j
und Naritätenhändler in Verbindung 1" ' P e ^
gehört hatte, dass für

hohe Summen gezahlt würden, unv rw ^ giM ^ ,
Großmutter zum Kaufe an. Die ^ ^ , ^
warten gut. denn der Händler bot >y ^ « ^ /
zehn Pfund für den Brief, und " lgn"« ,^ <„, s ^
das Geld ein. Der Händler h a t t e " " ^ ' < ^
schäft gemacht. Der Herzog
Streich i» berechtigtem Iungen>tolz " „ v c ^
kam die Kunde davon auch zu ° " „ s g ^ " " . ' ^ '
Selbstverständlich wurde nun alles a , ^ n -
den Besitz bes Ariefes zu gelangen! « , ^ d e ^ /
sich zu dessen Herausgabe nicht '" P f u ' ^ ^
nachdem ihm eine Summe von huno^ ^ogc" ->
gab er das nun so kostbar gewordene ^ ^ ^
aus seinen Händen. Die Kön ig " 1°" 6 " ^ ^
vorgezogen haben, gegebenenfalls y ^ !«V
Nügen und Rüffel mündlich und m«, L.

ertheilen. s t r a f t ^ - '
- ( V e r s c h ä r f u n g der ^ ^ M ^ ,

d e r s L u c c h e n i . ) Nach emer ^ l ^s«l ^
musste die Strafe des Mörders ^ A i , ' ^ / /
Elisabeth erheblich verschärft werben- ^ e ^ ^ ^
Ungehorsams zu neun Tagen N " ' " .ss<s. f"" ^
unterirdischen Geschoss bes GefangH ^ < ^
Tagen Einzelzelle verurtheilt. in " " ^ ! ^ <
Tag unb Nacht verbleiben muss «n V t " ^ . . ,
mit anderen Menschen abgeschnitten ^ ^ i ^,>, ^
dieser neuerlichen Verschärfung 9"° . e h o ^ " / ^ ^
formelle Weigerung, den Wärtern z" « ^ b" ^ - . .
hatte Luccheni mit Vorbedacht ' " f / . W l ' ^ i '
verunreinigt. Der Vorsteher der G e n i ^ ^ .,
Dibier, hat überdies angeordnet. ^ ,
keinen Besuch mehr erhalten dürfe- ,) ^ . . ^

- ( A b e n t e u e r l i c h e F l u ^ h ^ ^ . , ,
San Sebastian saßen mer ber " ^ ' ° / .
Spaniens eingeschlossen, aber d« v , ^ ^ ^
mehr passen. Es gelang 'hnen, " ' w>',.r i<^
sich Messer und Feilen zu verscha . „b, ^ x 'v ,
Ketten lösten. Dann warteten sie " " - sie" ^ , ^
mit dem Abendbrot erschienen. ^ " 1 ^ a" ' ^
sie ihrer Kleiber, die sie sich seU ''^ f i e l ^ ^
von ihnen, ein kleiner, bartloser

seine Landsleute entrüstet, dass ein solcher Mann in
äuherster Armut Selbstmord begehen musste. Er ver-
gisst dabei nur ganz, dass damals die Hymne noch
nicht allgemein bekannt war. Er soll sie im Jahre
1740 bei einem Diner nach der Einnahme von Porto-
bello eingeführt haben und er starb 1744. Das Lied
scheint erst nicht sehr „eingeschlagen" zu haben, denn
obgleich es 1740 zuerst gesungen wurde, erschien es
doch erst 1745 im Druck. Erst nach der Unterdrückung
des Aufstcmdes der schottischen Iakobiten, der An-
Hänger der vertriebenen Stuarts, im Jahre 1745
wurde das Lied zum Ausdruck des nationalen und
patriotischen Gefühles in England verwandt, und
schon vor dem Ende des Iahrhundertes hatte es sich
einrn solchen Ruhm erworben,. dass es von den Ne»
gierungen Dänemarks und Preußens angenommen
wurde, und auch die Russen machten es 1811 nach
Kaiser Alexanders Vesuch in London zu ihrer Na-
tionalhymne.

ttixi kllVL t lw k^inß ist zweifellos ein jalobi-
tisches Lied, das einfach in ein georgischem verwandelt
wurde, indem (3rl-»t «luni^« <n»r ^ i i l ^ in Orolll
(j^Ol-jfe oili' Kiiiß verwandelt wurde. Wonn man es
in diesem Lichte betrachtet und als eine Vitte für
Wiedereinsetzung eines itöniges, der jenseits des
Nassers seine Zeit abwartet, ansieht, so wird in der
That der Text erst vollkommen verständlich. Dann
wirb auch die Bedeutung der sonst unverständlichen
Icilen tt^ud Inm victoriouu, — Iiapp^ au6
»wr^Qu», — 1x»u« to r«ijzn over uy klar.

sskn kmm nun f««H«n: Wohn ruchm TmeH dyz

jakobitische Lied, das er bei einem Diner zu Ehren
des unbedeutenden Ereignisses, der Einnahme von
Portobello, als georgisches Lied einführte? Das Lied
war viel zu bedeutend für diefe Gelegenheit und war
gerade gegen den Herrscher gerichtet, dessen Name in
der Eingangszeile gefeiert wurde. Carey kann felbst
ein Iakobit gewesen sein; er war der natürliche Sohn
eines vornehmen Edelmannes und daher wahrschein-
lich von Geburt Revolutionär.

Das öffentlich von Earey eingeführte Ooü 8u,v<?
t,do Iiiul5 war die englische Version mit politischen
Variationen einer lateinischen Hymne, die in dem°
felbcn Versmaße geschrieben und in der königlichen
Kapelle Jakobs 11. gesungen wurde. Von der" Musik,
nach der die lateinische Hymne gesungen wurde, ist
nichts bekannt, als dass sie nothwendig mit dem
Versmaße übereinstimmen musste uud wahrscheinlich
in jeder Beziehung mit der heute gesungenen Musik
identisch war. Hier kommt auch die Ueberlieferung in
Betracht, Lulln sei der Komponist; im Jahre 1085,
dem Jahre der Thronbesteigung Jakobs I I . , hätte
Lully die Hymne zum Lobe Ludwigs X I V . auf-
geführt, die zur Eröffnung von Mme. de Maintenons
Schule von St. Eyr romftoniert sein soll. Aus dieser
Hymne aber, so wird behauptet, ist die Musik zu Uull
l^üvo tlic Kiilzl genominen worden. Aber die Musik
von Lullyö Hymne ist uns augenscheinlich nicht er«
halten worden, und der Ursprung der englischen
Hymne ist und wird jedenfalls in Vezug auf Text und
Musik für immer unbekannt bleiben.

——— <kta"Fws fretndew 3 ^ .
Roman von vr«a««" > <

(66. Fortsetzung , ^ < 3', ^

„Aber, Großvater," sagte ^ ick,'^' ' ' ' ' /
wil l ig, „wie kannst du "wulic^ ^ ' ^ ^
deinem und Onkels und ^ " " .^ii'g"'3 d'̂ .s/'
scheidung meiner H " M s a W „ ^ ' ^ ^ ^
führen? Nein, zwischen " a t h ' " schc','" / v '
Wort gefallen, das auf meme >"> M « ^
träume Bezug hätte. Dennoch u ̂  p
zugehen, wenn ich annelM, ^<
Neigung erwidert." ĉZ

Der Greis nickte lächelnd. .̂  <,!' /
„Ein Wunder freilich, we' ^ >

dachte er. <^ nU^A ' ' ' / ,
,.Da brauchtest du dich " ^ " ? > > ' ^ '

wie Onkel Walther und de" " ' ^ .^. ^ l ! ^ <
Sache denken," sagte er "^. ^ r a ' ' ' ^ ' ! ^ ^
wirst du auch an dieser S t c ^ .̂  ^ ' ^ , ...
zu überwinden haben. Du " " " ^ , - ^ ,
Thillas Herzblatt. Nun, dcm" ,^ zl» -
schichte ins reine kommt, daw' , ^ B / )
heiraten könnt!" - -̂  m ^ ! l ^ ' ' " /

„Wenn ich nur auch d"M" ̂ e . , x^l '
Eltern durchkreuze!" ^orenz ^ ch ^ j ^
„Ich glm.be, Erich sieht 5latl)c ^ sl ^
ich nicht sehr irre, würde MaM« ^ j ^ .
er reüssiert!" r^uB. l ^ .

..Unsinn! Den Laffen b""^e" ^
nW zu Krchten. und 'M " ^ »
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Kn>! "°pfte ^ ^ " und nahm ihi ihre Haube und Röcke:
l l l ' " den? " Wächtern und der Schwester einen
)h? ben Corrid ' ! ^ ^ ° ^ ^e im Kerter ein und betrat
ii, ^ " und 5i°s"' Räuber erbrachen jetzt noch einige
kii ^"lleibn " ° ^ den Schildwachen. die sie natürlich

erkannten, zu. ordentlich aufzu-
i<>!' "UN Unb^ ^. Privatwohnung der Wächter, von

' " ' b " sind N.1 "^ bas Freie gewannen. Die frechen
^ 7 ( K ä f e ' ^ ! ' ^ t ergriffen worden,
lit»« "n Nie^. ° l s E b e l s t e i n e . ) Als die Schönen
d< " b"nte z?.? " ^ ° " ^ewyort vor einiger Zeit an-
"tu "' schlua M " ^ " m ^luspuh ihrer Toilette zu ver-
^ ^ o d e n a r ? ^ ? ' " die Hände zusammen über die
V ? lllNt ft? - Die „neueste Modenarrheit" war
kitb ^enschm,.Ü , M? extravaganter Milliardärinnen,
ŝz ? 'Ken in s F "ne Erfindung der Naturvölker, er

^tb.. schist" ! ?1 "F rach t und Vollendung hergestellt.
h°?l? "bleich^ ^ ^"lctte. das kostbarste Brillantcollier
t̂en " °U5 d e n ^ ^ ^ ' ^ " ^'t Indianer am Rio Napo

^:b<n '̂lchen rott ^ ! " " " " ^ s großen Blatthornlafers.
t̂il V ' t l die w '3 ^ " ' ^ smaragdgrün schillerndes

Effecte hervorbringt. Auf
blülitn 6> dess, ^ man einen Verwandten unseres
^ b ' ^ h c n u n ^ ^ugelbecken in herrlichen grünen.
b<> ̂  ^bort^ " MIdenen Tönen changieren. Die Frauen
li ^ 5 ^opfbew- " ^ ' ^ n die Flügel zum Haarschmucl.
^ G ^M N u n g strahlt von ihm ein Feuer aus. das
'At >!!!'Peru Un?3 Diornantengefunlel aufnimmt. I n
Achsel . ' ^elst-i "^entinien ziehen die Frauen die bunt-
^ü! . ^ ' t <Ä a ? " , ^ " ' " " p " der Chrysochusarten ab-
^>>!^^ halsb?^ °"^ Schnüre und fertigen herrliche
^gcl?°anne be ^ daraus. Die sübamerilanischen
><n ^ 'ljrachtt7s " " die harten, regenbogenfarbenen
^ M i a t e n " .̂ " den schönsten Gehängen und
^ ° i , b der D c , ^ . ^ " ° denüht man diese .^aferflügel
^ ^^satz s ' ^ " Ie ,der S i : unterliegen als besonders
V . ^ t n N a n n ^ " "leiderordnung/ Nur die Damen
^ M ^ l ! . Die s ^ ^ " ^ ' ' leihen Fliigel auf dem

^ t h i ^ ii, z. 'Ubameiilcinischen Indianerinnen sehen
? ^ 3 " «loßnia 3 " " " d halten sie mit einem rothen
^ i l i35ung°^ch 'gen Netze darin fest. Auf der Wiener
ltsllli^schtM ^ f " ^ war auch ein Schrank mit
^ ^ Kar t, "" lchlnuä zu sehen. Innerhalb der
^ l s< ,> rzug^ ^ttze Vorrath ausverkauft, und zwar
.. ^ !.°' dî  den w ^ " ^ " des Hofes und der höchsten
" i x n / " " d r . . . " U r b a r e n Schmuck erworben hatten.

^ I t t ^ ^amen ,,. c^ schule.) Lehrerin: ..Ueben denn
>t>z "?" ̂  C c k i i l ^ " ^ ° ^ das alles fleißig, was sie
' ^ i u hause ^ " " . n : „Aber natürlich. Fräulein . . .

!"

^ und
> ^ ' " e r e ^ ° 1 " Gemeinderath.
> , I ^ ^ ^ i ^ ^ "erlaufe der vorgestrigen Sitzung be-
^ ^ „ . " r ^s^7 ^ u z e l über die 5>erstellung eines

^» ^^^geb^lt ^ ^" "" t einem itostenaufwande von
^ <̂ >n' ^Udans.^?"- MU den Arbeiten wurde die
" « U l d e ^ " l > betraut.
>̂ « z^"^gerun^V' ^ ^ berichtete weiters über die Pro-

> p r l ' ^taH^'Vleiweisstraße von der Zufahrts-
d°b° A^'ch ! ? ^ ' bis zur Menerstrahe/ Herr
^ b l ^ " 8 0 ^ ^ . '. ' " «forderlichen Grund im Aus-

' ^ dod ^ ' u m ^ " ' ' ' " ' " 'p"ise von 12 X pro
h ^ ° t u , ? "ÜW ^ V " ' ^ ' ^ ° 2 von 38.1,60 X ab-
k^lltn ^ N l U^. °^ Etadtgemeinbe die Mauer, welche
^>>bot "^e fe r b ^ 7 ^ > °«f eigene Kosten wieder-
^ ^ ! nur . ^ " " " t r a g t e die Annahme des Gorup-
M ^ s ^ ^ ^ ^ ^ u s t a t t der unschönen Mauer cin

Staletzaun herzustellen. Der Gemeinderath stimmte dem
Antrage ohne Widerrede zu, und soll die Verlängerung der
Bleiwcisstraße noch im laufenden Jahre durchgeführt
werden.

Gemeinderath Dr. H u d n i t referierte namens der
Finanzsection über den Rechnungsabschluss der städtischen
Sparcasse pro 190t). Die Geldtheuerung, welche im Jahre
1898 in die Erscheinung trat und gegen Schluss des nach-
folgenden Jahres immer fühlbarer wurde, hielt auch im
Jahre 1900 unvermindert an. Infolge des Krieges in Süd-
afrika, sowie infolge der chinesischen Wirren, fand ein
ungeheurer Geldabfluss aus Europa statt, während der Zu-
fluss aus den nämlichen Gründen viel geringer war, als in
den Vorjahren. Der Handel mit Werthpapieren war auch
im vergangenen Jahre infolge des allgemeinen Geldmangels
fchr f lau; der Cours sank infolgedessen selbst bei den besten
Papieren noch tiefer, als im Jahre 1899. Die Folgen dieser
wirthschaftlichen Verhältnisse zeigten sich namentlich auch
bei den Sparcassen und verursachten bedeutende Coursver-
luste. I m übrigen aber wurden sowohl in Laibach, als
auch auf dem Lande, zahlreiche neue Geldinstitute ins Leben
gerufen, was natürlicherweise nicht ohne Einfluss auf den
Geschäftsverkehr der städtischen Sparcasse bleiben konnte.
Trotzdem weist die städtische Sparcasse auch im ab-
gelaufenen Jahre ein relativ günstiges Ergebnis auf. Der
Geschäfts- und Gelbverlehr umfasste im Jahre 1900 im
Verwaltungsoermögen 21,777.312 l i 95 l», im allgemeinen
Reseivefonbe 320.580 X 32 li und im Vensionsfonde
2.519 X 08 k. zusammen daher 22,100.412 k 35 t». Die
Einlagen beliefen sich Ende 1900 auf 14.771.521 X 32 k
und haben sich im Vergleiche zum Vorjahre um 367.856 X
46 k erhöht. Der Durchschnittswert eines Einlagebüchels
betrug 947 lv 72 l i . Die Hypothekar-Darlehen betrugen am
31. December 1900 9.243.330 k 01 k und haben sich gegen
das Vorjahr um 521.349 X 6? l i erhöht. An Gemeinbe-
und Lanbesdarlehen wurden im Jahre 1900 875.800 l ( neu
erfolgt, und betrugen diese Darlehen mit Schluss des ver-
gangenen Jahres 1.981.261 X 92 l i . Die Nelehnungen von
Werthpapieren beliefen fich insgesammt auf nur 13.680 X ,
während das Wechselgeschaft auf 99,940 X herabscmt. Die
bei verschiedenen Gelbinstituten angelegten Gelber, welche
mit Schluss des Jahres 1899 1.566.074 K 46 k betrugen,
haben sich bis Ende 1900 um 856.421 k 74 k vermindert
und beliefen sich auf 709.652 X 72 l i . d. i . 4'8 Percent
der Gcsammteinlagen. Der Stand der Wertheffecten, der
sich Ende 1900 auf 2.561.613 X 90 k belief, hat sich theils
infolge Veräußerung, theils infolge Auslosung und Cours-
bifferenz um 125.588 X 68 l i vermindert. Der buchmäßige
Werth des Besitzes in Samotorca beträgt derzeit
5.607 X 43 k.

Das reine Geschäftserträgnis belief sich beim Verwal-
tungsvermögen auf 29.103 X 65 l i . beim allgemeinen
Reservefonde auf 8953 X 26 k und beim Pensionsfonbe
auf 41 X 77 k, zusammen somit auf 38.098 X 68 k.
Kämen die buchmäßigen Coursverluste nicht in Betracht,
so würde das reine Geschäftserträgnis 74.966 X 78 k
betragen. Der erwähnte Coursverlust wird natürlich, wenn
nicht schon früher, bei der Verlosung ausgeglichen. Der
beim Verwaltungsvermögcn erzielte Reingewinn wirb dem
allgemeinen Neservefonde zugeschlagen, der nun auf den
Betrag von 287.195 X 01 k. d . i . 1'94 Proceut der Ein-
lagen, angewachsen ist. Der Referent beantragte schließlich,
dass der vorgelegte Rechnungsabschluss genehmigt, dem Ver-
waltungsrathc das Absolutorium ertheilt und der Direction
sowie der Beamtenschaft der Dank und die Anerkennung
beS Gemeinberathes ausgesprochen werbe. Der Antrag
gelangte einstimmig zur Annahme.

Gemeinberath A u x e k berichtete über die Verlegung
der den Verkehr empfindlich störenden Telegraphenmaste an
der Älcilvcisstlcißc. Ueber Anregung des Gcmeinberathes

> ? m ^ M o i . ^ ' " liwr ami, und gar nicht in
^ tiHnchnnu 5i., " / "bst dir Rücksichtnahme auf
i > I ?" Nrt5' -^schen 5" weit, mom Junge.
<"s ,U^r i , " ' " Eh^n, «bor alles hat seine
> ' ? , "ne '̂  ,Wte d.r Aengel oben erst daran
H!" ' ^dectw, ^ ' " ä ä" schaffen, ehe er sich mit

^°r^ '°^"t5aedanlen trägt. Lächer-

Ü ^'/^U"tto ^ . ^swate r , " sagte er, „gerade
l<? ^ . ^"nob. "b kann ich mich auch nicht

^ ? ! ' da i ^ " ' "i'cksichtnahme unterjochen
^ I ^ ^ ! " M , " "K ' dass du meine Werbung
-->,>ni'N'h ^.wUl ich nicht länger zögern!"

" ^ " r Mcichj'^ "ten Bekannten von Lorenz
l ^ < ^ ^n^ ' ^ t ' n -edung Mischen Groh-

i ^ Ü ^ n Herr!^ " ° ^ ein paar Minuten mit
> ^ < w ^ e n u ^ / " ^ M " ' hatte, verabschie-
^ ; ^ 'M)M r« ")M ,'r seinen Hut, um dorthin
' ' Ü ^^K'baus " ' / " . "U'hr denn je zog -

? t ^ 5 " c h m r ^ ^'""' Ncwmen, der sseen-
^ / ^» l '>r̂ the ^ " " ^ s gleich alles übcrsunnend,
l i ^ X i Z i I l ^ ! " n , Käthe!
^^^> r.°^ und ^ ? " " " 'lireä Wohnzimmers
< > c h > ^l^h ? ' ? ' b" scheidenden, Tages-
' l ^ u n ^ ^ r t o s ' ? ^ " ^ ihr Neffe eintrat.
' V > b 'hror ' Wnen Gruß. Nächst ihrem
V ^ ' ' , ' ' N n , , r ?aen Tochter stand Lorenz
' ^ ^ t t , " " . n i ü t , r ? / " ""^'lten. Wie sie von

^ l < ' ° b , t ? ^ ^ ' "ebe für den Knaben

ssrau Doctor Verthold war mit den Jahren ihrer
Mutter immer ähnlicher geworden. Sie war noch
immer eine hübsche Hrau, mit iyrem vollen, blühenden
Gesichte und dem blonden, noch von keinem Silber«
faden durchzogenen Haare. Nur ihre ehemals zarte,
schlanke wgur hatte mit den Jahren eine behäbige
Mlllc angenommen, aber auch das stand ihr nicht
schlecht.

„Du wirst dir die Augen verderben, Taute
Thi l la/ ' sagte Lorenz. „Und es ist so schön draußen!
Man sollte die wenigen hübschen Abende noch
benutzen!"

„Ich bin gleich fertig, Lori," cntgegnete sie. „Wie
geht e5 Großvater?"

„So ziemlich!" versetzte er. „Wir hatten soeben
eine wichtige Unterredung. Großvater wil l durchaus,
ich soll zu Neujahr das Geschäft übernehmen!"

„Da5 ist gescheit!" rief 3rau Thilla. „Großvater
muss endlich einmal völlige Nuhe haben! I n seinem
Alter!"

„Er möchte auch," fuhr Lorenz langsamer fort,
„dass ich mich bald verheirate!"

„So? Und du? Wie denkst du darüber?"
forschte sie.

Der junge Mann trat hinter den Sessel seiner
Tante und legte ihr die Hände auf die Schultern.

„Tante Thil la!" sagtc er leise, beinahe feierlich.
iNul l , Lori?"
Die Frage war zugleich eine Ermuthignng.
„Ich habe eure 5täthe so lieb!" vollendete er.

„Würdet ihr sie mir geben?"
„Käthe?" Es klang nicht gar so erstaunt. «Ja,

wenn l ^ dich abyr nicht wi l l?" (Forchtzun« fol,t.)

ßubic wandte sich die Stadtgemeinde an die t. l . Post- und
Telegraphendirection mit dem Ersuchen um Beseitigung der
Mafte und Drähte vom Gehwege der neuen Bleiweisstrahe.
Die Direction erklärte sich hiezu bereit, und werden die
Mäste nun knapp an die Bahnstrecke verlegt werben. Bei
diesem Anlasse machte Gemeinderath >iubic auf die Gefahr
aufmerksam, welche an .Nreuzungspunlten der Telegraphen-
und Telephonleitungen mit der Stromleitung für die elek-
trische Straßenbahn in dem Falle für die Passanten ent-
stehen könnte, wenn die Leitung reißen und die Drahtenden
sei es Menschen oder Thiere berühren würben. Der Ge-
meinderath nahm eine Resolution an, dass auch in Laibach
diesbezüglich jene Maßnahmen ergriffen werben, welche in
Wien vorgeschrieben wurden.

Der Recurs des Hausbesitzers Anton Geba gegen die
Errichtung eines Abortes im Gasthause „Zur Rose" wurde
über Antrag des Referenten Dr. H u d n i l abschlägig be
schieben und für die Ertheilung deS Handfertigteits-Unler-
richtes an der städtischen deutschen Knabenvoltsschule über
Befürwortung des Gemeinderathes D i m n i t eine Remu
neration von 10t) X bewilligt. Der Pachtvertrag für den
Eitticherhof zur Unterbringung eines Theiles der gewerb-
lichen Fachschulen (Referent I . D i m n i t) sowie die Do-
tationsrechnungen der t. l. Oberrealschule pro 1900 wurden
genehmigt und die Verlängerung der Wasserleitung in der
.̂ olcsiagasse mit einem Kostrnaufwanoe von 2400 X be-
willigt. Dem Hausbesitzer ^Simon T o m a M wurde die Ver
längerung der Wasserleitung bis zu seinem an der Holz
apfelgasse gelegenen Hause gegen eine Entschädigung von
200 X zugesichert (Referent I . K o z a l). das Anbot deä
Commissars ^upnet wegen Ankaufes eines Bauplatzes an
der Nleiweisstraße um den Betrag von 4500 X über Antrag
des Referenten F. T e r d i n a abgelehnt.

Vor Schluss der öffentlichen Sitzung stellte Gemeinde-
rath T u r k an den Bürgermeister die Anfrage, wieso es
komme, dass die jüngste Volkszählung in Laibach eine Zu-
nahme der Bevölkerung mit deutscher Umgangssprache er
geben hat, obwohl es notorisch sei, dass die Stadt derzeit
einen noch in höherem Grabe slovenischen Charakter besitze,
als dies vor zehn Jahren der Fall war.

Bürgermeister H r i b a r erwiderte, dass die Volks-
zählung zu den Agenden des übertragenen Wirkungskreises
gehöre, auf die dem Stadtmagistrate eine Ingerenz nicht zu-
stehe. Die Zunahme der Bevölkerung mit beutscher Um-
gangssprache sei wohl der allgemeinen Zunahme der Bevöl-
kerung zuzuschreiben. I m übrigen ist diese Zunahme auch
auf den Umstand zurückzuführen, dass bei der Volkszählung
nicht die Muttersprache, sondern die Umgangssprache in
Betracht komme; würde es sich um die Nationalität handeln,
so würden in Laibach wohl kaum 2000 Cibilptrsonen als
Deutsche verzeichnet werden können.

Gemeinderath K o z a l machte darauf aufmerksam,
dass dem Vernehmen nach das alte Lycealgebäude am
Vodnilplatze in der nächsten Zeit demoliert werden soll. um
Raum für den Neubau des l.1. Staatsgymnafiums zu
schaffen. Der Interpellant stellte an den Bürgermeister die
Anfrage, ob er dahin wirken wolle, dass dieser Platz für die
geplante Errichtung der Markthallen erworben werben
würde.

Bürgermeister H r i b a r erklärte, dass er in dieser
Richtung bereits vor drei Jahren Schritte unternommen
habe, die jedoch leinen Erfolg hatten. Auch neuerliche Unter-
handlungen dürften kaum von Erfolg begleitet sein. I m
übrigen scheine ihm, dass solche Verhandlungen jetzt nicht
am Platze wären, da die Pläne für das neue Lycealgebiiube
bereits fertiggestellt sind und der Bau selbst in nächster
Zukunft in Angriff genommen werden dürfte; es würd«
nur eine bedauerliche Verzögerung in der Bauangelegenheit
herbeigeführt werden.

Gemeindcrath Dr. P o ^ a r sprach sich gleichfalls in
längerer Ausführung gegen die Anregung des Gemeinde»
rathes Kozal aus, denn man müsse froh sein, dass der Nau
des I I . Staatsgymnasiums endlich in Fluss gekommen ist.
— Bei der Abstimmung wurde der Antrag des Gemtinbe«
rathes Kozat abgelehnt.

Gemeinderath S v e t e l urgiertc die Errichtung eines
Ueberganges vor der Musikschule der «Glasbcna Matica" in
der Vegagasse sowie die Planierung des dortigen städtischen
Grundes.

Der B ü r g e r m e i s t e r sagte die Herstellung eines
Ueberganges für die nächste Zeit zu; die gewünschte Planie-
rung und Regulierung der Vegagasse aber werde erst nach
Ausbau der landschaftlichen Vurg durchgeführt werden
können.

Sodann wurde die öffentliche Sitzung um 8 Uhr
abends geschlossen.

— ( S t e l l u n g s e r g e b n i sse.) Bei der gestern
im „Mestni Dom" stattgefunbenen diesjährigen Haupt-
stellung für die Stadt Laibach wurden von den fremden
Stellungspflichtigen 40 Jünglinge als tauglich befunden
und assentiert, und zwar: 31 zur Infanterie. U zur Ersatz-
reserve und 3 als Einjahrig-Freiwillige. — Heute findet
die Stellung für die nach Laibach zuständigen Jüng-
linge statt. x.

— ( S t e l l u n g ö e r g e b n i ö i m G e r i c h t s -
b e z i r t e W e i ch s e l b u r g.) Bei der am 26. und
27. d. M. in Weichselburg stattgefundenen diesjährigen
Hauptstellung wurden in der ersten Altcröclasse 42, in der
zweiten Altersclasse 4 und in der dritten AltcrZclasse
8 stcllungspflichtige Jünglinge als tauglich befunden. Von
der Stellung sind etwa 70 Ttellungspflichlige ausgeblieben.
Das Gesammtcrgebnis war ein sehr günstiges, denn eil
wurden am ersten Tage 28 und am zweiten Tage,
27^2 Procent assentiert. Unter den erschienenen Stellungs-
pflichtigen hatte der in der Ortschaft Vrh domicilierenbe
Nesiherssohn Anton Rugelj nur ein Maß von etwas über,
140 Centimeter, wohingegen der, Vursche, Anton Lme^ avtz
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St. Veit, eine wahre Hünengestalt, 187 Centimeter maß.
Vemerkt wird noch, dass es in der obgenannten Familie
Rugelj aus Vrh, Ortsgemeinde Leslovc, acht Kinder männ-
lichen Geschlechtes gibt, von denen vier eine ausgesprochene
Iwerggestalt haben, während die anderen vier Burschen eine
norinale Grütze besitzen. —ik.

— ( V o m Pos td iens te . ) Der Handelsministrr
hat den Poslcontiolor Franz L f b a n w Görz zum
Obn - Postvrrwalter in Abbazia und dir Postcontrolore
Heinrich Edlen von C a r i n a und Franz M i l oft in
trieft zu Ober-Postcontroloren ernannt.

— ( D u r c h e i n e n S t i e r schwer be-
schäd ig t . ) Am 23. d. M. nachmittags wollte der
Gemeindevorsteher Anton Kutnar in Mulau, Gerichts«
bezirk Weichselburg, seinen Stier zur Tränke führen.
Plötzlich wurde der Stier störrisch, warf den Besitzer
wiederholt zu Voden und brachte hiebei das Bindeseil
zum Reißen. Als ihm Kutnar dasselbe wieder um den
Hals legen wollte, warf ihn das erboste Thier abermals
zu Voden, wobei sich Kutnar mehrere Nippen brach.
Die auf seine Hilferufe herbeigeeilten Nachbarn befreiten
ihn aus seiner gefährlichen Lage und brachten ihn in
schwerverletztem Zustande in seine Wohnung. —i l l .

— ( I o u r n a l i s t i s c h e s . ) Der Ausschuss des slove»
Nischen Handelsvereines «Merku r» beschloss, demnächst ein
eigenes Vereinsorgan «N»ro<jno-ßo«po6ä,-«lci v«»wilc»
monatlich einmal erscheinen zu lassen. Die erste Nummer
soll im Monate Mai erscheinen. i .

Theater, Kunst und Literatur.
- ( D e u t s c h e Bühne.) Obwohl uns nur noch

wenige Tage vom Palmsonntage trennen, der alljährlich
der Theaterherrlichleit ein Ende bereitet, zeigt das Leben
der deutschen Bühne nichts weniger als einen hippo«
kratlschen Zug. Es scheint, als hätte es die Bühnenleiiung
darauf abgefehen, uns das Abschlednehmen von der Welt
des Scheins recht schwer zu machen. — Die vorgestrige
Vorstellung der «Fledermaus», in der die gewesene Hof»
opernsängerln Frau Georgine von I a n u s c h o w s l y die
Nosalinbe sang, eine Partie, mit welcher die Künstlerin
in der Hofoper wiederholt glänzende Erfolge errungen
hatte, zählte zu den hervorragenden Ereignissen, und
bteser Meinung war auch das Publicum, das alle Räume
des Theaters füllte. Die tiefen Eindrücke, welche die
Künstlerin bereits in den letzten zwei Jahren im Concert»
saale hervorgerufen hatte, waren allen Kunstfreunden in
angenehmster Erinnerung geblieben; sie kam daher nicht
als Fremde, um neue Lorbeeren zu pflücken, sondern um
sich auf einem Gebiete der Kunst zu zeigen, das in der
Regel großen dramatischen Sängerinnen vollkommen ferne
liegt. Wenn es auch seine Berechtigung hat, dass große
Künstler geboren werden, so bilde sich niemand ein, dass
nicht der Weg zur Höhe auch für geniale Veranlagung
unablässige Arbeit sei. Die Anfänge der Künstlerschaft
von Frau von I a n u s c h o w s l y fielen in die Blütezeit
der Operette, und sie hat feinerzeit als Opcrettensoubrette
nicht mindere Triumphe gefeiert, als später als eine der
berufensten Wagner - Sängerinnen. Bedauerlicherweise ist
die deutsche opernlose Bühne in Laibach nicht darnach
eingerichtet, dass die Künstlerin in hochdramatischen Par-
tien aufgetreten wäre, doch erhärtete die Gestaltung der
Rosalind« das von der gesammten Kritik bestätigte Ur-
theil über die Darstellungslunst der großen Sängerin.
I h r feiner Humor, die liebenswürdige Eleganz ihres
Spieles, welche die Weltdame trotz aller Operetten-
Mätzchen nie verleugnete, bildeten schon an und für sich
eine bewundernswerte schauspielerische Leistung. Die
Gangeslunft der Gastin, deren Stimmittel voll blühender
Pracht und hinreißender Schönheit alle Stilarten be-
herrschen, der die leichte perlende Eoloratur einer Rosa-
linde ebenso wie die hochdramatischen Accente eines
«Fidelio» zur Verfügung stehen, nochmals zu schildern,
hieße, von berufenen Kritikern Anerkanntes nochmals er-
zählen. Nm schönsten vermengten sich alle diese künst-
lerischen Eigenschaften in dem feurigen Vortrage des
Lzardas, der zum erstenmale feit vielen Jahren un-
gekürzt zur Geltung kam, und erweckten begeisterte Bei-
fallsstürme. — Eine angenehme Ueberraschung bereitete
dem Publicum das Debut des Frauleins Else M e i n e r t .
einer Schülerin von Frau von Ianuschowsly, als Adele.
Es war ja nicht zu bezweifeln, dass die Schulung der
Stimme und die Darstellung ein Spiegelbild der Kunst
der Lehrerin bilden würden, aber Fräulein Me i n e r t
bringt etwas mit, was sich nicht erlernen lässt und ihr
eine schöne Zukunft verbürgt: ein vielverheißendes Talent
und echtes Theaterblut. Die junge Dame reißt durch
sprühende Ursprünglichkeit, Lebendigkeit und Verve mit
flch fort. Sie besitzt dazu eine echte Soubrettcngestalt,
Nein, zierlich und pikant. Ihre Stimme ist dagegen
durchaus nicht klein, ihr ist Wohlllang und eine seltene
Höhe eigen, denn sie erreicht mühelos das dreigestrichene
v . Die Schulung zeigt sich in der schönen Tongebung,
beutlichen Aussprache und correcten Vocalisation, in der Ver«
bindung des Wortes mit dem Tone, in der leichtflüssigen
Coloratur und in dem feinfühligen, temperamentvollen
Vortrage. Das Lachcouplet im zweiten Acte und das
darstellerisch wirkungsvoll ausgestattete Talentftrove - Lied
un letzten Act« mit seinen humorreichm Gegensätzen waren
P«btn «w« ungewöhnlichen Begabung, die da« Publicum

auch durch rauschenden Beifall anelkanntc. Die Lebendig-
trit der jungen Anfängerin hat allerdings manchmal
etwas zu Fahriges an sich, das sich mit der wachsenden
Routine dämpfen lassrn wird; doch besser zu viel als
zu wenig Temperament in dcr Operette, Die natürliche
Befangenheit eines ersten Austrittes Übte auch anfänglich
aus dir Intonation Einfluss, legte sich aber rasch im
weiteren Verlause. — Frau Director W o l f sah als
Prinz Orlossli famoö und originell aus und brachte chr
Strophenlikd mit feiner Charakteristik und gewohnter
Künstlerschast, die sich natürlich auf ihre ganze Darbietung
erstreckte, zum Vortrage. Es war der beste Orlofsli, den wir
seit vielen Jahren gesehen. — Die Leistungen der Herren
Röche l t , P i s t o l , S c h i l l e r , B r a u n . A m a n
und K a m m a u s haben wir seinerzeit nach Gebür ge-
würdigt. Sie unterstützten die Gäste aufs beste; Chor
und Orchester hielten sich unter der temperamentvollen
Leitung des Kapellmeisters Herrn G o t t l i e b sehr
wacker. — Der zahlreiche Besuch des gestrigen Chor-
Benefizes bewies, dass das Publtcum die Verdienste der
Mitglieder des Chores wohl zu schätzen weiß und ihnen
seine Anerkennung nicht versagt. Der Aufführung der
reizenden Operette «Die fchöne Galathe», in der die
Damen Eckerth und Schulz sowie die Herren
Roche l l und S c h i l l e r erfolgreich wirkten, folgte eine
musilalisch-declamatorische Akademie, die reiche Abwechslung
bot und die nur an einer etwas zu großen Ausdehnung
litt. Kürze ist nicht nur die Seele des Witzes, sondern
auch die Seele von solchen Veranstaltungen, Den Damen
S c h w a r z — die durch Vlumenspenden geehrt wurde
— K i t t e l - S i t t a , S e y f f e r t h , Schulz und
Frau Director W o l f , die eine wirkungsvolle Compost«
tion vom Kapellmeister Herrn G o t t l i e b künstlerisch
vollendet vortrug, sowie den Herren A m a n , Roche l l
und P i s t o l ward reichlich Gelegenheit geboten, ihre
vielseitigen gesanglichen und declamatorischen Talente in
erfolgreicher Weise zu erweisen, nicht zu vergessen eines
unter Führung von Fräulein Eckerth graziös von
mehreren Damen gesungenen und getanzten Walzers von
G o t t l i e b , von dem auch ein flotter Marsch großen
Beifall fand.

— ( A u s der deutschen Theaterkanzle i , )
Das Cnde der Theatersaison naht heran; es finden nur
mehr vier Vorstellungen statt. Heute gelangt die Operette
«Die Landstreicher» zum sechsten male, und zwar zum
Vortheile des Secretärs und Cafsiers Adolf R e i f , zur
Aufführung. Da dies gleichzeitig die letzte Operetten-
aufführung ist und in diefem Werke bekanntlich alle Ge-
sangskräfte in hervorragenden Partien beschäftigt sind,
so erscheint dem Publicum Gelegenheit geboten, sich von
seinen Lieblingen zu verabschieden. — Den Schluss der
diesjährigen Spielzeit bildet ein dreimaliges Gastspiel
der k. l. Hofschausftlelerin Else H ä b e r l e vom l. l Hof.
burgtheater in Wien. Dieselbe wird Sonntag, Montag
und Dienstag in «Romeo und Julie», «Dorf und
Stadt» und «Minna von Barnhelm» auftreten.

— ( S o n e t t e n l r a n z von D o c t o r F r a n z
PreKe' ren.) Von morgen an wird die unlängst in den
Spalten unseres Blattes erschienene deutsche Uebersetzung
des Sonettenlranzes von Preschen in Sonderabdrücken
erhältlich sein. Preis 50 l>, per Poft 3 l, mehr. Der
Reinertrag ist dem Fonde für das Prese'ren - Denkmal
in Laibach gewidmet. Zu beziehen durch den Commissions-
Verlag Jg. v. Kleinmayr 5 Fed. Vamberg.

— ( P a u l v o n Schön t h a n ) wirb in seiner
morgen in der Tonhalle stattfindenden Vorlesung nach-
folgende selbstverfasste Werke zum Vortrage bringen:
1.) Mein Fremder. 2.) Sommer und Herbst in Briefen.
3.) Die neun Musen. 4.) Was die Leute sagen, b) Be-
nimm dich anständig. — Die Vortragsnummern sind
sämmtlich humoristischen Inhaltes. Freunden einer heiteren
Muse kann der Besuch der Vorlesung bestens empfohlen
werden.

Geschäftszeitung.
— ( L i e f e r u n g s a u s s c h r e i b u n g e n . ) Das

l. l. Handelsministerium theilt der hiesigen Handels- und
Gewerbelammer mit, dass am 3. April im Locale der
Brüsseler Börse Offerten für die Lieferung der vom
Nclleidungsamte der Post- und Telegraphenverwaltung
für 1901 benölhigten verschiedenen Tuchsorten und Stoffe
entgegengenommen werden. Die näheren Bedingungen
find au« den bei dem t. l. österreichischen Handelsmuseum
in Wien erliegenden o»l,iur» <1« «ll»rße» Nr. 78 und 79
zu ersehen. — Laut einer im Bureau der Handels- und
Gewerbelammer in Laibach in Abschrift erliegenden Lle-
ferungsausschreibung wird am 3.April d. I . die Militär-
Montursverwaltung in Belgrad (untere Festung) eine
mündliche Licltation zur Lieferung von Militär-Montur-
zugehör abhalten. Unter anderem sind zu liefern:
6700 l l^ Brandsohlen, 1130 Packeln Schusterzwirn,
2510 Bund Span, 750 lcx schwarzes Pech. 1350 Kß
Pappe, 2550 k^ Holznägel, 3044 Paar Anschnallsporen
und 2562 Stück weihe Militärlohen.

Aus Siidaslila.
Ueber die Situation dcr Engländer in Südafrika

spricht sich k r militärische Mitarbeiter der «Daily

New«, schr pessimistisch aus. Er «"") ^ e!^>
mrrtsam, d"ss die Verlustliste heute l ie'"" ' ^ M
Infurmationsqnrll«' über die Vorgmlge ^ ^
bildet. F in d e fünf Tage vom l e t z ! " ' ^ i F ^
letzten Freitag sind Scharmützel an " l ^ i ^
A3 verschiedenen Orten angezeigt, welche ' ^
Gebiet vertheilen, das, nach Europa " " ^
Viereck deckt, desstn Ecken Genua, T o " ^ ^ ^
und Dresden sind. Er fährt fort: < i 5 " ^ ^ /
versucht, Piet Relief zu halten; ^"0e ' ^
räumt worden ; Smithfield, Weepene», ^ « ^
Phillipolis, Fauresmith, Pelrusberg, «rm" !. M
Wolmavenstad sind alle längst
dafs wir Ventersdorp noch halten; 2 M " ° " ^
und Lydenberg find noch in unserem A ' ^ b i t ' i
abgesehen, besteht aber unfer O c c u p a t l ^ ^ M
drei Streifen Eifenbahnen. Unier dle,«" ^
ist es kein Wunder, dafs die ^ h M ^
Friedensvorfchlage summarisch verworfen " h , ^
es ist zu bezweifeln, dafs England l.e " ' L4 '
wird, sie aus einer militärisch gM»t'gr

wiederholen. <mänchll",'^'
Nach einer Privatdepefche der M n ° ) ^

Ztg. . aus London vom 27. d. M- ' ^ ' ^ d e l l ^
länder in der Capcolonie eine O ? " ^ D l ^
Richmond erlitten zu haben; ^ H s ^
gefangengenommen worden. Der «leg
Commandant war Malan.

Telegramme ^
des K.K.TelegraPhen<EorresP.-V"

Reichsrath. ,.
Sitzung des «bgeordnetenya . ^

W i e n , 28. März. Das Abgeordne' M
handelte den vom Steuerausschusse abg"" W .
entwurf, betreffend die Abänderung " ' H e l ^
mungen der Rentensteuer. Der 3 " " ' ^ , ^ ^ !
sich gegen die Ausdehnung der Nel'ten , ^
über das Gebiet des Pfanooriefwesellsy' ^ z ^,.
Gebiet der Communalobligationen. ^ " ^ " s ^
den Gesehentwurf in zweiter und d r u ^ h n " « ^
dem Abänderungsantrage des Arg- ^MaS ">!?
welchem der Minister zustimmte. D " B v ^
eine größere Reihe von Instituten ^ 6"
ermahigungen statt der Befreiungen. -^ "
morgen. ,

Die
B u d a p e s t , 28. März. Das U gg,st, 5

graphen-Correspondenzbureau meldet " " „ M ^
beiden Subcomitss der Quotendeputall" ^ i n ^ ^
2 Uhr nachmittags zur Verhandlung i > g n ^ ,
Präsident der ungar.Quotendeputotton," ^ H n
übernahm auf Ersuchen des Pras'den" ^ v ^
Quotendeputation, Grafen Schön t , 0 l / ^ l ^
Hierauf entwickelte der Referent ^ " t ^ < .
Standpunkt der ungarifchen ^ " ^ z " < « /
empfahl das Qnotenverhältnis von v» ^
Annahme. Der Referent der
tion, Hofrath B e e r . ergriff h « " " «t ^
der österreichischen Anschauung " " ^ o ^ i « ' "
worauf die beantragte Quotenzlfier a M ^ M ^
mit dem Bemerken, dajs die Vere'Mlu ^ ,
1909 gelten solle. I n der um !)"° ^ n ^
gefundenen Plenarsitzung der " ' ^ ' h c H ^
deputation wurde der Ver.cht des ^ ^ s c h l «
die erfolgte Annahme des Ouot"v ^ s s ^
nehmigend zur Kenntnis genommen u^ch>!"
authentificiert. Hievon wurde der 01
putation Mittheilung gemacht.

AuS S ü d ^ t a . 'schis^

meldet: Wie gemeldet wird, über ^ 3 5
Meilen von Standerlon entfernt nw ^
Grenze Transvaals. _ «»eütecs U p i ^

L 0 nd ° n , 28. März. » M " ^ I ^
fährt, fei das Gerücht, der Gouve" " A , 00
Milner habe seine Entlassung " M
unbegründet. ^

Die Borgänge in 6 5 ^ ' ^
L o n d o n , 28. März. - S t a n K

Shanghai vom gestrigen: Wie " " h ^ F ; .
50.000 Mann neue Truppen aus " ' ^ . ^ ^
die Vertheidigung der Yangtse-Fo"' s^l, ^ / '
regeln werden auf Furcht « " " " , , ^ ^
sammenhanqe mit der mandschui'^ . , b ^

zurückgeführt. n i e - ^ 2 ^
NewY 0 r k , 28. März. D« H, chiAsH , .

meldet aus Petersburg: Das r"N ^N> Mb'L/
kommen wird bald unterzeichnet „ellell^iie v / !
Abkomme wird Russland keine c^ ^ ^
wmnen. sondern bloß Garantien ^ 3 , ^
bestehenden Interessen und Rechte " ^bsl " l
K'ine Macht hat Protest eingelegt' M

leine Einmischung versucht.



^ H ^ I e i t u n g Nr. 72. 591 29. März 1901.
—»-

Angelommene Fremde.
y Hotel Elefant.

^ul"u?, ̂ I ^ l a rz. Leo goge Freiherr v. Manteufel. Privat,
» A Eitlt, ^ " i l , Ingenieur: Meinert, Operettensängerin;
»?^"tn »,"'"U". Koppstein. Kslte., Graz, - Warnbachcr,
v °^"tt/«i " " " ' - W i l y , v. Pongrac^ Privat; v. trnlüczy.
z> "°Nuschy^.""'^ Weringer, Lehrerin, Laibach. — Georgme
^ ! °"kl. llijn^ ^pernsängerin; Siegl. Privat; Ooldmann,
^ ' . h u b H Gangel. Wasz. Ialobljevich. Waneivogel,
l>^ "ndl. K,.?". Lazzar. Enge. Vrendl. «ille, ltflte.. Wien.
N ' ^°il°nd ' ^ / ° / " P'tsche. Kf.n,, Gottschee. - Schmied.
»°n " ^ T n ^ ^ u r g , lifm.. Berlin. - Schick, Weil, Me. .
3 ^ ° ' - L b ? ' ^ ' " ' «ussiss. - KöveSdy, Kfm,, Groß-

^- ^ Eei f^"3" ' Wcigel. Me . . Fiume. - Teriel, Kfm..
^ - » ^ ^ / ^ ' lksln.. Trieft. — Spitz, Nfm., CSalathurn.

^ Verstorbene.
^ ^' ^ o ° j ^ ° ^ . Maria Freyer. Private, 73 I . . Fluss.

«ln,? ^ ' " Civilspitl l le.

^ ^ z ^ ^ März. Maria Tome. Arbeiterstochter, 2 I . ,

^ t . i iz ^ M ä rz. Anton Dermota. Hutmacher. 60 I..
ü ^ ^ ^ c ° l t l n M M , Kaischier, 63 I. . Lmpliy«. puln,.

^ Dulkswirtschllstliches.
! ^ « l : ^ ' M Ü r z ^.^ Durchschnittspreise stellten sich

^ ' . - " '6 4t) «utter pr. kz. . . 1 80
h«?. . ' ' 14 6 0 Zier p r . Stück . . - b
HM » " ^ " Milch pr. Liter . . - 18
flucht ^ - 14 40 Rindfleisch I'pr. kß i!«)
l^N ^ - . _ ^albsteisch » 122
^ , ^ 'b » ' ' ^ - - l3 — Schweinefleisch » 11b
« ' . ' ^ ! ^ b« Schüpsensteisch . - 8̂0 - -
^ V " . ' 12 80 Mndel pr. Stück 1 65
' i H pr. Uiter ^ ^ " ' " " b " ' - 40
Gtn » ' ^ ^ " - Heu pr.q . . . . 4 3 0 - -
M > P r . k 8 ^i 3 ! " " holz.hart pr.llbm. 85

^ ° e ^ ^ ~ Wnn,roth.,pr.hltl.

suchen ! V ~ H - » H r . .

^ H ^ c h e Beobachtungen in itaibach.
^ ^ ^ ^ ^ l u . Wttl. Luftdruck 736 0 mm.

^>^^H. ?2L« X ^ ^ O . milßl^HM bewölk >
' ^ . ^ ^ , ^ ^ 6 SO..,chwach Schnee^

"«e-«" ta««m«.. . ^ ' ^ l SW. schwach", Schnee , 29-6
^<^UV ""«I her gestrigen Temperatur -0 1°. Not-

'^"-^"antwo^T —
^ ^ - - ^ ! ! ! 3 i ^ d a c ^ r - Anton Funtel.

Fanöestheater in <Haibach.
107. Vorstellg. Heute Freitag, 89. März Ungerad. Tag.

T»ie Landstreicher.
Operette in zwei Acten nnd einem Vorspiel von L. Krenn und

C. Lindau. — Musil von C. M. Ziehrer.

109. «orstellg. s o n n t a g , den 3 1 . M ä r z Unger. tag.

Romeo und Julie.
Trauerspiel in fünf Anfzügen von William Schalespeare.

Die ausgezeichnet wirkende

Tannoriünin-Haartinctur
aus der (3562) 28

„Maria Hilf-Apotheke" des M. Leustek in Laibich
kräftigt den Haarhodeu und verhindert das Ausfallen

der Haare.

Preis einer Flasohe mit Gebrauchsanweisung 1 E.

Farben zum Selbftfärben
von Stoffen aller Art, Baumwolle, Seide, Leinen, Vorhängen. Zu
haben in verschiedenen Mustern bei V rüde r V b e r l , Lai«
bach, Arancise«nergasie. Nach uuöwärts mit Nachnahme.

(827) 11—1

Ein Fräulein
emp Gehlt sich ins Haus als sehr geübte Weißstickerin für
Brautausstattungen, und zwar nach auswärts.

Gefällige Antrag« bis längstens 6. April unter
«R. Z.» an die Administration dieser Zeitung. (1109) 3—1

Ä * * ^ . Von Boatoner (1110)

f y ^ a a r * „Storm-Slippers"
den leichtesten und bequemsten

Gummi-Ueberschuhen
sowie von solchen erster, bester rnsslsoher Marke
hält stets gut sortiertes Lager zu sehr mäßigen Preisen

Joh. Kordils
Laibach, Preöerngasse Nr. 10—14.
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Zu beziehen durch die Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Lalbaoh, Oongressplatz 2. (III.)

Dentscher BohmsrwaldbnnA. Bnndesjrüppe Laitacb.
33irLlad.-u.rLg;

zu der

Freitag, den 29. März 1901, abends 9 Uhr

im Casino-Jahnzimmer
stattfindenden

Jahres-Hauptversammlung
mit der Tagesordnung:

1.) Thätigkeitsbericht für die Jahre 1899 und 1900.
2.) Neuwahl des Vorstandes.
8.) Allsällige Anträge.

(1083) 2—2 Der Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweife herzlicher Theilnahme

anlcisslich des Ablebens unserer innigstgeliebten, un»
vergesslichen Mutter, Schwieger« und Großmutter,
der Frau

MariesFreyer, geb. Pajk
Museas-Conservatorswitwe

sowie für die ehrende Begleitung",der theuren Ner«
blichenen zu ihrer letzten Nuhestätte und den Spen«
bern der schönen Kränze sprechen wir allen unseren

herzlichsten und wärmsten Dant aus.

L a i b ach am 28. März 1901.

Die tieftlauernd Hinterbliebenen.

Course an der Wiener Börse vom 28. März 1901. «°«°e« oMenen «o«^««
Dle notterttn «oulj« v«lstlh«n stch ln Kronenwährun«. Dl« Notierung sämmtlicher «lctten und be« «Diversen ö«le» versteht ftch per Lrüll.

^ ^ ^ « N ' n H «-40 « 4 0

^ ^ ' ^ . ' " , ! . « « ' " Ü - 4 4 S -

««lb « a «
Ve« «to»»» ^nr Zahlung

»berno«»r«t <«senb.»Vrl«r^
vbligatt,»«».

««sllbtthbahn «oa ». «XX) w .
4«/, ab 10°/, U4 «> l lü '—

«lllabethbahn, 400 u. «XKl M.
4»/ N7 bO i l 8 10

Franz Joses»«., «k». l8«4, (bw.
Vt̂ > s i lb . . 4«/, . . , . 9« ' - »S'30

V»l!«lsche »arl.LubwIg.Vllhn,
(biv. St.) Gilb. 4»/» . . . « ,« ) S« üo

«orailbergri «ahn, <lm. l8»4,
(bid. Ot.) Ltlb,, 4°/. . . . l»'4« s7'»U

llaat«schnld d«r zind»l

d»r nnzarisch»« Kr«n».

4»/, un». »oldrenle per «asse . U?'5li l t? 7b
dto. dto. v»r Ulttmo . . . . N?'Üb »I? 7b
4°/, dt,. Rente in ^one,M>2hr.,

steuerfrei, per «assa . . . S«'7b « 9 5
4°/» dt«. btt», dl°, per Ultimo . S2-75 « l »2
Ung. Lt..«is. '«nl, «old llX) f l . 1»1'll»,«« —
bto. bt«. Silber 100 l l . . . . iO0 »c. io t »z
dt». Ota»l».0dli«. (Un«. OIU.)

v . J . 187» 1t? 40 11» 40
bto. E<l>anlre<,»^«blei.>«bl<». . W 40 1U" 40
bto.Vrim..«.«>1lX>ll,-«00Kl. 1 7 4 - 174 »0
bto, dto. », »N sl.-->10«Kl. 174 — l ? i -
lht»sMe«..vose 4»/, . . . . 14« b0 144 L0
4«/, un«»r. ViunbenU.'Obll». l»l «b l "»ü
4°/, lr«l». »nb sl»v«». dett, «» bv »4 so

A»d«l» 2ff»ntl< AllUt)»«.

»«/, D<mau<«eg.'«nleihe l»7» . tOS'lio — - »
«nlelien der Elabt «ürz . . —'— —' -
«lnlehen b. «tadt Men . . . i0»-«> l04 b«

bl«. bto. (E>Uv̂ . od, Gold) i ^ « ' - i l ! » -
d t ° . bt«. (1894, . . . . S4'«0 »480
dl«. bt«. (1808) . . . . »z-»b w ^ i

Vors«bau.«lnl«b.en. «er lo«. b°/. 100 - »<" «,0
4°/. »rainer «ante»<»nltl>sn . — ' - « ? ^ -

»«lb « a r ,
Ps»nddri,ft,tt.

Vodcr. allasft. !n50I.oer l .4 ' , , «4 3 l »b l»
Si..eft«rr,L<mde«'Hyp..«nst.4°/, »?— 9« —
Oest.'unz, v»nl 4O'/»jühr. veil.

4°/, »9 — 100 —
dt«. bt«. « j»h l . V«l . 4»/, . 99 — 100 —

Vpa«»fs«,i.»ft.,6aI.,verl.4«/, «8»5 ,s»b

giftubahn-ßliarltät,«
Gbllgattlllun.

Ffibinanbl-siorbbalin <lm, 18»« »7 90 93M
Oefterr. «orbweftbahn . . . I»? 70 10» ?u
Otlmttbahn —'— —-—
Eübbahl, i»«"/»verz. I i lnn .^u l« »45 «» »4? -

dt«. 5 b°/» I l i l ! - l u » ^
Nn<,.»«<lllz «ahn 10« »0 iu7 80
<°/, Unterlrainer «nhnen , . 99-l» 100 -

,l««ft «ss,
(per Stück).

»eiz»«»licht ll«l«.

«0/, «od«ncledit°Vol« « « . l«»0 »48 öo »45'ÜO
»°/, ., / , «M. 1S«9 «»»50»41b0
4«/«D°nau»VamPs1ch.i00sl.. . 400 — 4iw -
V/ , Donau»Ne«ul.<U<>It . . . »b9 — üsu -

N»»e»z»««liche ll«l».

Vudap-Naftllca (Dombau) » sl. 17»— 1» —
lredMose 100 N , » 7 - . « u - ^
»l«!»«üos« 40 sl. ««». . . . 14» . - ^4g_
ösener Lose 40 sl «7 — 1»» -
Palsw'Uole 40 f l . « M . . . . 149 - i b l -
««then»«uz,vest.«es.,»,.,nsl, 4 s - 4 9 -

„ ,, »"«. „ .. «ft. »bl» « ü o
«udolpü-Lole 10 sl »«.«) ««'-
VnlM'Lose 40 fl 195-- «Nb -
Ot,.Vtno!»"^!e 40 f l . . . . «3« — »40 —
Walbste!»»«ose »0 fl ,89 60 »81 üa
»ewlilftlch. d. »°/, Pr..Gchulbv.

b. Uobrncrebitanft,, « « . »88« »1-i»0 U> t»u
«alb«htl Lose ü» 7» b» li0

Held « a r ,

«et ien.

Vr«n»port-Anl<l«

n»hmnng»n.

«uffig'Iepl. «senb. 500 f l . . »ISN- 8190'
»au. u. «erritb»»»ts. f. sUlbt.

Gtrahenb. ln Wien IN. ̂  . »i»4- - 28« -
»to. bto. dto. M . » . . » 9 l ) ' - z ! g « -

«»bm. siordbahn « 0 sl. . . 4 2 3 ' - 4 , 5 -
«uschtiehrader Vls. 500 f l . «W. »18l>- »,Sl>-

dto, dto. (Ut. U) »0« f l . . !1« l ' 11«»
Donau «DampsscMahrt« . V«I.

vefterr., ü<X> f l . <lM, . . 888 — 580-—
Dui'Vodenbacher E,°U, 400 »r. 61»-— «l» —
»trbinanb».Nl,rbb, l000?l.«Vl. «»<«)- «»85-
Üemb-Tzernow.' Iufsy > «nlenb.»

««sellschllft 200 f l , G, . . . »50 — »5» —
Lloyd, Och.. Trieft. 500 f l . » M . 843 » »4? -
Oeften. slorbweftb, »00 f l . «3. 487 - 483 -

bto. dto. (Ut. U) «00 sl. E. l>1l bN 5 « t»U
Pl l l^Duier «isenb. 100sl. »bgft. 188 — l»4 .
VlaatOtlsenbahil »00 ft. G. . . «l>4 50 «9c> 60
Vübbllhn »ua sl, H 105 — 1 0 h -
Lütmordb. Ä«b,»V. »00 sl. « M , »77 — »80 -
Tramwal>"<H<I., «eue w i . , P r l « .

rität».«cllen lU0 sl, . . . 18?-— 1W 50
Un«,°ffal<z, «ilt!ib.3ft«fl, Vilber 4X0 — «4-—
Un^!lU?fto.i«llllb.Hlllzsz!<X>sl.G. 4«, — —>—
M e n « Uoclllbahnen'«ct.<««1. — — — —

«ngle-Otst. «anl i»u sl. . . «»« vo ll»7 60
«anlverein. Wiener, »00 N. . 6'b - l>0»- -
Vobcr.'»nft,, lleft.. »00 f l . V. 84» — 84« —
«rbt>«nft. f. Hand, u, <l>. 1««st. - - - —-—

dto. dto. per Nlt tmo. . . 71? ?ü 71« 75
«reditvaill, «llg. u»g,, »00 f l , , ?>8 - 7»» —
Depofitenbanl, «ll l,., »00 f l . , 4»»—4»«--
«comptt'Vel., «dri!ft„ 500 f l . 140»- 14li!i
Vlro»u. llassenv., Wiener. »00 f l , 490 — 49» —
HYP^<«lb„ vest.. »00 sl. »0°/,«. »94 — I»«'—

G»lb « a «
l!Hnd«rbanl, vest,, »00 sl. . . 48« 20 4»7 60
vtfterr.'ungar. Banl. «00 f l . . >«?»- i«l»4>
Nnionbanl »00 ss i,7t — k?» —
«trlthl»banl, «ll«,. «40 sl. . «2g-— «a>—

Zndn!lri»'V«t»r«
nehmung»».

«auges., «ll«. Oft,, 10a ft. . . 151-— » « -
«gydier eisen- und Vtahl.Ind.

in Wien 100 l l »11 — »14-—
<tisenbab.mo,»Le!hg.,Erste, 100sl. U8 ' - »40-—
..«Ibemühl", Papiers, u. «.»«. 170'— 174-—
Viefwger Äiauere! 100 f l . . . »« -— 8»9' —
Montan Gesellsch.. vest.«alpine 4»?-?5 450,75
ißiager E<1<!n°I„d..Gel. »00 sl. !»<«- 1815-
«valgolarj. ül.'inlohlen 100 sl. giü — «liu-—
..Lchlöglmühl", Papiers. »001'. z»0'— —- —
„Lteurerm.". Papiers, u, U,<«. »4»'50 »«: 50
Trifaller ««hlenw..»«s. ?o sl. 4k« - 4«? —
W»fftns.««.,0<ft.inWen,100lI. »1« — »»« —
«a,«on.Leihanft., « l l , . , lnPest,

400 « I . . . . . . . . 1100' 11U
Wr. Vauaesellschaft 100 sl. . . id» - ,5410
Wienerbtczei Ziegtl^ctien'Ges. 700 — »0b —

Kurze Sichten,

«mst«oam 19»»5»»3«»
Deutsche Pl«tz« 117 »5 i l 7 ?»
London «40'UU i!40'4»
P»ri» 9» »7» 9t, 5«
Vt. Peterslul« — — — - »

DlUuUn.

Ducalen 11 «I 1 ! »s
»«'Francs'Vtückt 19 iu 19,»
Deutsche «elchlbanlnokn . . »1755 117 ?u
Itallenischt Vantnoten . . , 90 4u »0»«
«ub«l'»ottn » u ,.54

^ S ^ ^ 1 * •»C£"e
1

r««». «•rlorlt*«»«, AetlMi,
Privat-Depots (Safe-Deposits)

Vtnlmu m BwHrtmi H twm«rmt- mt nt •ntwli,
'ÜSJL'-?*"""'''*'""**''™"^!!''*""""'" miimimiMMJ
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Kundmachung.
Die gegenwärtig in Unterplanina (Steuer«

bezirl Loltfch) Nr. 130 uabstellte, mit einer
Lottvcollectur verbundene Labattrafil lommt im
Wege der öffentlichen Concurrenz zur Besehung.

Dieselbe darf nur in den Häusern Nr. 125,
126, 129. 130 131, 136, 136 oder in deren
unmittelbarer slähe in Unterplanina (Oemeinbe
Planina) ausgeübt werden.

Die Offerte sind auf der vorgeschriebenen
Drucksorte zu verfassen und bis längstens

22. A p r i l 1 9 0 1 ,
vormittags 11 Uhr, bei dem Vorstande der l. l.
Finanz<Direction in Laibach versiegelt zu über-
reichen.

I m übrigen wird sich auf die ausführliche
Kundmachung, enthalten im Amtsblatte der
«Laibacher Zeitung» Nr.zS? vom 22. März 1901,
berufen.

K. l . Finanz'Dlrectlon.
Laibach am 14. März 1901.

Št. 2645
"19017"

Razglas.
Sedaj v Spodnji Planiai (davč. okr. Lo-

gatec) It. 130 obstojefia, z loterijo združena
tobaCna trafika se odda potom javnega
pogajanja.

1st» se sine oskrbovati le v hiäah
It. 186, 128, 129, 180, 131, 13G, 138 v
Spodnji Planisi (občina Plaaina) ali v ne-
poiredoji bhžini teh his.

Pouudbe je sestariti na predpisani tisko-
vini in zapedatene vložiti pri predstojuiku
c. kr. finančoega ravnateljatva v Ljubljani

n&jkasneje do 22. apr i la 1901,
prtdpoludnem do 11. ure.

V»e drugo se nahaja v natanCnem raz-
glasu, prioböenem v uradnem listu ljub-
ljanhkega časopisa ät. 67 z due 22. marca
1901.

C kr. flnančno ravnateljatvo.
Ljubljana, due 14. marca 1901.

GeneralversammlniiD,
Dw Beerdigunjsverein der Bruder-

schaft des heil. Josef wird am 31. März,
d. i. am Palmsonntage, um halb 5 Uhr
nachmittags, im Schulzimmer dea
hiesigen Franoisoaner - Klosters seine
gewöhnliche jährliche Generalversamm-
lung abhalten, zu der nun alle männ-
lichen Hitglieder dieses Vereines höf-
lichst eingeladen werden.

(1070) 2-1 D e r V o r s t a n d .

£ Darlehen ü
EU mäßigen Zinsen und Raten (nicht unter
1000 K), coulant und discret effectuiert.

Anfragen unter „Darlehen 672"
haaptpoatlagernd Wien. (372) 10

Für amerik. Control-Cassen

Platrotrt
in allen Städten Krains gegen hohe Pro-
vision reiuoht. (1101)

Offerten an die Amerloan Trading
Oompany, Wien I., flohottenrlng 32.

Zwei Lelirjungen
werden (1104) 5—1

sofort aufgenommen
Alois PerschBa Domplatz Nr, 22,

li-Nife
gibt K r a f t und Fttlle.

Zu beziehen pasteurisiert in Flaschen
durch (360) 46

Edmund Kavcvi<;

Laibaoh, Preierengasse.
Ebendort: Alleiniges Hauptdepot für J.Klauers

•chten AlpenkrÄuterliqueur «Trlglav».

Das Neueste und Beste
in

Hüten
für Herren und Knaben.

Erzengnisse der ersten österreichischen, deut-
schen , italienischen and [englischen Fabriken

empfiehlt
in reichster Auswahl und zu billigsten Preisen

hochachtend

C. J. llaiuaiui
^I^atlHiefLisplatz 2>Tr. ©_

Hut -Niederlage
der k. k. prlv. w Hofhutfabriken

W. Gh. Pless, Wien, und los. Pichler, Graz.
Hüte worden naoh eigener Kopfweite und

) eigener Formangabe angefertigt und alte
Hüte zum Färben und Modernisieren über-

nommen. (1023) 7—2

Prym" Dauerfeder
aus bestem Stahl, weiß, nimmt ungefähr sechsmal soviel Tinte auf als jede gewöhn-
liche, kleckst niemals, wenn sie auch noch so tief in die Tinte getaucht wird, und
ist trotzdem nicht theurer wie jede andere Feder; praktisch zum Schnellschreiben

für jede Kanzlei.
Xu dre i H ä r t e n (Splt^oii) zu habon.

Bestellnummer 21639, EF, F, M. Detailpreis per Gros K 2*40.
"Wiederverk&usei Babatt.

Alleiniger Verkauf für Krain: (636) 6—6
«V* KBO:BA«U&9 Assail»»«!*.

Papierhandlung,. Buchbinderei und Cartonagon-Erzeugung
(gegenüber der k. k. Hauptpost).

Ebenda jede Woche Neuigkeiten in Ansichtskarten.

K. k. österr. ^ Staatsbahnen.
& k. Staatsbahn-Dlreotion in Vlllaoh,

Auszug ttiiH dem Fa.lirpln.ne

giltig vom I. Februar 1901,
Abfahrt von Laibach (S. B.): B l o b t u n g fiber TarTla. Um 18 Uhr 94 Min. naohta: PenontnEug

naoh Tarria, Vülaah, Klagonfurt, Franaeuufoat«, Leoben; fiber Selsthal naoh Auaase, Salzburg ; Qbor Klein
Bolfling uaoh Stoyr, Lim; über Ametetton naoh Wien. ~ Um 7 Uhr 6 Min. frfih: Peraonenzug nach TanrlB,
Pontafol, Villaoh, Klagenfurt, Franieusfeato, Leoben, Wien; über Heltthal naoh Salzburg, Innibrnok; über
AmatoUeu naoh Wion. — Um 11 Uhr sil Miu. vorm. : Peraononaug naoh Tarvla, Pontafel, Villaoh, Klagenfurt,
FraneoiiBseite, Leobon, Sollthal, Wien. — Um 4 Uhr 6 Min. naohm.: Pomonenrug nach Tarvla, Vlllach,
Klagonfurt, Kran«enafeHte, Leobon; übor Selxth&l naoh Hal«burg, Lirnd-Gastoin, Zell am titti, Innsbruck,
Drogeuz, Zürich, (Jonf, Pari«; übor Kleiu-KoltllDg naoh Steyr, Linn, Bndwei«, Pilson, Marionbad, Eger, Franiens-
bad, Karlsbad, Prag, Leipzig; über Amntotton nach Wiou. — Um 10 Uhr nacht»: Periouanzug naoh Tarvis,
Villaoh, Franioussento. — Kiohtung naoh Rudo l fawert und ß o t t i o h e e . PeriononeüKe: Um 7 Uhr
17 Min. frill» und um l Uhr 6 Min. naohm. naoh Kudolfawert, Straaoha-Ttiplitz und Gottschae; um 6 Uhr 66 Min,
abends naoh Kudolfswort und Gottschoo. (183) 26—11

Ankauft In Laibacb (S. B.): R i c h t u n g von Tarv i i . Um 8 Uhr 35 Min. frtth: Persouenrag aus
Wien über Amitotteu, Leipzig, Prag, Frauzoniibad, KarUbad, Kger, Marionbud, Pilten, Bulwolg, 8alaburg,
1/ina, Btoyr, AuMee, Leoben, Klageufurt, Villaoh, Kranzenafeate. — Um 7 Ubr 18 Mjn. frtth: Puraoneniug aua
Tarvia. Um 11 Uhr 16 Min. vorm.: Personouzng HU« Wien über Amatetten, Karlsbad, Kger, Marienbad,
Pilaeo, Budweis, Baluburg, Linz, Stoyr, Paria, Gonf, Zorloh, Bregem, lnnabruck, Zell am Bee, Lend-Qaatoln,
Leoben, Klagenfart, Hormagor, Pontafel. — Um 4 Uhr 88 Min. naohm. : Penonenjaag aas Wion, Leobon, Selx-
tlial, Villaoh, Klagonfurt, KranzoutfOHte, Pontafol. — Um 8 Uhr 61 Min. abends; Peraonensug aua Wien,
Leoben, Villaoh, Klagon fürt, Pontafel. — Ei oht» n g von E u d o l f n w e r t und G o t U c h e o . Peraononztl««;
Um 8 Uhr 44 Min. frttb aua Kudolfawort und Gottsohoo ; am 9 Uhr 8S Min. naohm. und um 8 Uhr 46 Min-
abeuda aua StraBcha-Töplitz, HudolfBWort und üottsohoo.

Abfahrt vou Liiibaoh (Staatsbahnhof). E l c h t u n g nach S t e i n . Gemiaohte Züge: Um 7 Uhr
38 Min. früh, um 3 Uhr 6 Min. naohm. und um 6 Uhr 60 Min. abouda.

Ankunft iu Laibach (ätaatHbahiihof). E i c h t u n g von Stein- Gemlaohte Züge: Um 6 Ubr
48 Mg. früh, um 11 Uhr 6 Min. vorm. und um 6 Uhr 10 Min. abend«.

Herren- «̂
•* "Wäsche

(4280) 26-20

anerkannt
bestes Fabrikat

mit

kurzer Reformbrust
zu haben bei

Alois Persche
Domplatz 22.

C.4M
(1067) J ^

O k l i c . ik8i«
Zoper Janeza Povseta, PrLnjnA

Otavnika, kojega bivaliSö6 )*» ^niji
se je podala pri c. kr. °^ra^nC f
v Mokronogu po Ani W» ]9ß
sestnici v Selih tožba z»r* '. \0$
205 K in 15 K. Na p o d s t ö " pr(f0
odredil se je narok za ustoo ^

n a d a n 3. a p r i l »
dopoldne ob 10. uri. g e P0'

V obrambo pravic toženc» ?Q^
Htavlja za skrbnika gospod w topgl
v Otavniku. Ta skrbnik D° . gtv.»n
loženca v oznaraeDJeni P ^ d o ^
na njega nevarnoat in BW ' ^ J ifi
se on ne oglaai pri 8 ° d

imenuje pooblaSčenca. Mokro00^1

C. kr. okrajna »od Q ' J
ü

f t
n t .

odd. I, dne 22. marca l ^ ^ j
— " C.^>"

(1086) — i

Oklic- jdrij«
Zoper Matev*a ?***§& A

in Janeza Lapajne iz V(?Jl
 oda'a pi

bivalisöe je neznano, se J ^ . . p 0 #
c. kr. okrajni «odniji v horjöu
Martinu in Francetu M«n ^
Cekovnika, zastopanima ^ di j*
Janezu Leskovicu tožba ^
bri8a zastaranih terjatev• . ( 0 |
3 1 5 g l d . a . v . 8 p r i p . N a P ^ p r ^
odredil se je narok zausiu ^

n a d a n 9. a p r ü a
 godDiji.

dopoldne ob 9. uri, pr'JeJ fsj
V obrambo pravic Mat« t a

nika in Janeza Lapajne ^ ^ p ^
za skrbnika gospod ** toPft
v Idriji. Ta Bkrbn.k bo. *» fl. g t g
zence v oznamenjem P ̂  #ß
na njih nevarnoat «n f a l j 0e ̂
se ne oglasita pri sodmji ^
nujeta pooblasöenca. ut\fr,°*

C. kr. okrajna sodmja
dne 23. m a r c a ^ ^ ^ ^ ^ - g ^ / l
TllOO) . ^ ^

Zoper zamrlega ^ p r » ^
Gabra h. st. 10, se je P j p 0 J» ,f

okrajni sodniji v Me" ^ * ^
Plutu iz Hriba kot P ? o b I ' > 3 >
iz Brezovarebra tozW ' g e je»
Na podstavi tožbe odre
za razpravo {9® t l), .

na dan 4. *VTlL[8oti*f
dopoldne ob 9. uri, \fioi&&%*J

V obrambo prfv!C *£pod ^ V
stavlja za skrbnika » bnjk »$
Gangl v Metliki. ^ J ^ U '
stopal toženca v <>£** i D ^
stvari na njega nevjrn fl0 oi w

dokler se njegovi ** ujejo P .
pri sodniji ali ne &* $b
ščenca. ia\\a. *

C. kr. okrajna ^ffll^ti
odd. II, dne g e ^ m a j ^ ^ ^

7 Ü ) 5 3 ) l9/1<

Naznanja «e, ^ Q % P<>
napravljene v pr f ^ e len)*]&
za dopolnitev zemUflD

 0 f^'fi
stralne obeine wftfll^X
Ijiščnih parcel 6 2 1 « 4 V -
521/12, 521/13,. % vK d<
68118 521/17, 5 2 / > ^
Ravnik se zapisn»«1

 t e ö i *° ̂
naPrejskoZiUjne;o gtr^
pritliöji v sobi na o ^Ä,
vsakomur na vpog"50'. j e t» , !•

Ob enem se «f$*€> *
kobikdo ugovarjay, &

posestnih pol, n a r <
izvedbe . . a \9° V i

na 20. aPr»la
ri ̂ s^ \

ob 9. uri dopoldne, l^f{<

C. kr. okrajnoJ . \ W y

odd. II, % dne 2 L ^ > ^ I
Dru« unb «,r1«g von I z . v «l»inmatzr « Feh>. Vamb«,g.


